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WU der «em Mst -LffWe.
Vor«e«e»Schlachte«.

* Die Anzeichen für die Vorbereitung einer neuen
Offensive im Sommer treten deutlicher aus. So schreibt
der Berliner Korrespondent des . Nieuwe Rotterdamsche
Courant" seinem Blatte, daß ihm von unterrichteter deutscher
Seite folgendes mitgetetlt wurde:

In der Entente hat der Wunsch , den Krieg
fortzusetzen,  solange noch irgend eine Aussicht auf
Erfolg ist, gesiegt.  Eine große allgemeine Offensive, die
nicht die Fortsetzung der Frühjahrsoffenfioe darstellt, steht
vor der Tür. Man erwartet, daß diese Offensive in den
Höchsten Wochen an allen Fronten  losbrechen wird.
Es ist England nicht nur geglückt, Frankreich hierfür zu
gewinnen, sondern auch Rußland  wird es wagen, die
Disziplin seines Heeres einer Probe auszusetzen und am
allgemeinen Angriffe teilnehmen. Diese Offensive soll nicht
nur auf dem westlichen und östlichen Kriegsschauplatz, in
Mazedonien und Palöstina geschehen, sondern man glaubt
in Berlin die Sicherheit zu haben, daß auch große Ope¬
rationen zur See dieser Offensive sich anfchließen werden.
Ma» vermutet verschiedene Ursachen für die Eile, mit der
diese Offensive ins Werk gesetzt wird, obgleich unter nor¬
malen Verhältnissen es doch sicher im Interesse der Entente
gelegen hätte, die Vorbereitungen bis zum Herbst zu ver¬
schieben. Erstens, so glaubt mau in Berlin, wird Enaland
seit dem zunehmenden Verluste seines Tonnenmaßes' nichi
mehr die unerhörte Menge Schiffsraum zur Verfügung ha¬
ben, zweitens will England vor allen Dingen mit einer
raschen Entscheidung versuchen, der allgemein drohenden
Lebenemittelnot zuoorzukommen. Drittens vermutet man,
daß in England die Erwägung von Einfluß gewesen ist,
daß es stets schwieriger wird, die Kriegsstimmung
wach zu halten und dies sowohl im eigenen Lande als bei
den Verbündeten. Besonders aber habe man sich beeilt,
um aus der jetzt vorhandenen Strömung in St . Petersburg
Nutzen zu ziehen. Deshalb glaubt man hier, daß dieser
forcierte Versuch jetzt gewagt werden wird.

»
Der deutsche Tagesbericht gab kürzlich die Meldung:

.Mit russisch-rumänischen Angriffen wird gerechnet". Die

.Frankfurter Zeitung" kommentiert diesen bedeutungsvollen

Satz und verweist auf d!« zahlreichen Anzeichen, aus denen
heroorgehk, daß alle unsere Gegner an allen
Fronten  neue große Schläge vorbrreiten. Das hollän¬
dische Blatt, das, wie der Korrespondent sagt, aus guter
Quelle schöpft, ergänzt dis Nachricht und gibt die Gründe
an, aus denen dis Entente von neuem die Losung: Krieg
und neue Schlachten! gewählt hat. Das Wort vom Frie¬
den, dessen Klang von Rußland her und über Stockholm
vernehmbar war. schwach, aber immerhin vernehmbar, soll
durch Schlachtenlärm überlönt werden, denn es ist nicht
dieser  Frieden, den die Machthaber der Westmächte su¬
chen: sie streben nach anderen Dingen, als sie dcm neuen
Rußland vorschweben, sie halten noch immer an Zielen fest,
die ihnen nur durch neue blutige Schlachten erreichbar scheinen.
Noch einmal wollen sie durch riesenhafte Anstrengung sich
vom . Druck zum Frieden" befreien, den die Mittelmächte
mit unbeugsamer Energie und wachsendem Erfolg ausüben.
Und es ist den Führern der Westmächte anscheinend in der
Tat gelungen, die große Einheitsfront der Entente noch
einmal zu schließen, so seltsam es auch klingen mag, daß
das neue Rußland jenes Prinzip, dem es sein Leben mit
am meisten verdankt: die Friedenssormel der russischen
Koalitionsregierung, durch den Willen eben dieser Männer
dem Bündnis mit den Westmächten gewissermaßen zum
Opfer bringt.

Sie wollen es wagen trotz allen furchtbaren Erfahrungen.
Wrlkb grauenvolle Opfer i,r den großen Schlachten des
Frühjahrs! Dis Mittelmächte haben in einer schier über¬
menschlichen Prüfung herrlich standgehalten. In Frankreich,
an der Karstfront und in Mazedonien. Kann das Schick¬
sal vernehmlicher, eindringlicher sein Urteil sprechen, als es
hier auf all den Schlachtfeldern geschah? Ertragen es
wirklich die Völker unserer Gegner, daß ihre Führer, die
den Willen zum Kriege habe», weil ihnen der Mut zum
Frieden fehlt, noch einmal die Frage an das Schicksal
stellen? Alle Zeichen deuten darauf hin, daß dies geschehe.
Uns aber, denen die Antwort brennend ins Herz geschrieben
ist, die Antwort: wir werden Stand halten,
uns bleibt nur das eine: wir müssen alle Sinne und Kräfte
aufs höchste anspannen, um dem Leib dieselbe unbeugsame
Stärke zu geben, die unser Geist hat. So werden wir
auch die letzte Probe bestehen.

Wird es di« letzte sein? Vieles deutet darauf  hin.

Im Laune «Lei» Liebe.
Original -Roman von Hermann Preiß.

Lj (Nachdruck verboten.)
Schon lange saß der Untersuchungsrichter Dr . Bremer

in seinem Arbeitszimmer im bequemen Lehnsessel und
starrte, eine Havanna rauchend vor sich ins Leere . Die
Unmöglichkeit, auch nur eine Spur des Verbrechens zu
entdecken und das Bewußtsein dem Motiv dieser Tat voll-
Wndig fremd gegenüber zu stehen, marterten ihm das
Hirn. Vor ihm lag ein Plan von Groß -Berlin ausge-
breitet und daneben ein kleiner Plan der Villenkolonie.

-- Er versuchte sich klarzumachen, welchen Weg der Mörder
i nach vollbrachter Tat genommen haben mochte. Es blieb
i nur dre eine Annahme , daß er auf einem Seitenpfade den
: nahe gelegenen Wald erreicht, ihn durchschritten und auf
j Abwegen zur Bahnstation gelangt sei, von wo aus er in
s 20 Minuten Berlin erreichen und im Trubel des Nacht-
j tebens verschwinden konnte. —

Die in der Villa des Grafen Oldensloh zurückge-
j Miebenen Beamten waren in der Nacht nicht untätig ge-
, wesen. Immer wieder hatten sie die Umgebung des
i Hauses abgesucht, aber bei der herrschenden Dunkelheit
»und dem teilweise sehr heftigen Schneesturm keinerlei
, Anzeichen von irgendwelcher Wichtigkeit entdecken können.
H^ , -"Un saßen der Kommissar Höpfner und zwei seiner
t m sten Beamten abgespannt und müde im vornehmen
f Vestibül der Villa.

. , "AH wette ", sagte der Kommissar , „daß der Bursche
trotz aller Angaben des Grafen hier unter den Ballgästen
gestern geweilt hat."

„Mrrum aber", fragte einer der Beamten , „ist der
^ -^ ?/oangen worden ? Es ist doch sehr merkwürdig,
da nichts geraubt ist."

Sie das genau ?" fragte der Kommissar spitz.
, ^ ch denke, datz die Untersuchung erst Licht in diese ge-
heimnisvolle Angelegenheit bringen wird ."

Die Beamten stritten über die Möglichkeit einer
Aarung des Falles hin und her. Endlich, als die beiden
-scannen hinaus mußten um ihre Kollegen abzulösen , die

rund um das Haus Wache hielten , legte sich der Kommissar
auf eines der Sofas , um nach der aufregenden Nacht
einige Minuten zu ruhen.

Schon vor acht Uhr erschienen der Untersuchungs¬
richter, ein Vertreter der Staatsanwaltschaft und der
Gerichtsarzt , um den genauen Befund aufzunehmen . Der
Untersuchungsrichter sah abgespannt aus . Die Herren be¬
gaben sich sofort von dem Grafen , der sie begrüßt hatte,
begleitet , in das Zimmer , in dem die Ermordete , mit einem
einfachen Leichentuch bedeckt, lag.

„Meine Herren ", sagte der Graf , „bieten Sie alles
auf , um dieses entsetzliche Verbrechen aufzudecken."

Der Untersuchungsrichter begab sich noch einmal in
das Zimmer , in dem die Tat geschehen war . Das Fenster
stand noch so auf, wie es am gestrigen Abend die Be¬
hörde vorgefunden hatte. Eine breite Blutspur be¬
zeichnet Len Weg , den man mit der zu Tode getroffenen
Tochter des Hauses eingeschlagen hatte . Der Unter¬
suchungsrichter betrachtete genau jeden Gegenstand im
Zimmer , aber außer einem Blumentopf , einer seltenen
Kakteenart , die im Fenster stand und umgeworfen war,
herrschte im ganzen Zimmer die peinlichste Ordnung.
Nichts deutete auf einen Kampf zwischen dem Opfer und
dem Mörder hin.

Nachdem er diesen Sachverhalt festgestellt hatte, ging
der Untersuchungsrichter hinüber in das Zimmer , wo der
Gerichtsarzt eine abermalige und genaue Untersuchung der
Leiche begonnen hatte.

Der durch seinen Beruf an solche Vorfälle gewöhnte
Arzt war mit sicherer Hand beschäftigt, die Leiche genau
zu untersuchen. Es fand sich nirgends eine Spur , daß
das Mädchen sich gegen ihren Mörder irgendwie zur Wehr
gesetzt hatte. Mit haarscharfem Instrument war die
rechte Schlagader des Halses durchschnitten worden und
der Tod nach kurzer Zeit durch Verblutung eingetreten.

Der Untersuchungsrichter erhoffte aus den heutigen
Zeugenaussagen noch Material für die Auffindung des
Täters sammeln zu können. Um neun Uhr sollten die
ersten Zeugen erscheinen. Der Graf stellte für die Ver¬
nehmung ein Zimmer im ersten Stockwerk zur Verfügung,

Am stärksten vielleicht gerade die Motive, die unsere Gegner
zwingen, mit äußerster Beschleunigung zu handeln. Sie
haben hohe Eile. Die Wirkung des Tauchbootkriege«
dringt tief ein. Der Mangel an unentbehrlichen Gütem
wird empfindlicher und der Frachtraum verringert sich. Nicht
nur der Frachtraum der freien Handelsflotte, sondern auch
die Tonnage der im unmittelbaren Dienst der Heeresleitung
unserer Gegner stehenden Schiffe. Jede neue Luck in der
Ernährungsflotte muß auf Kosten der Transportmittel der
Heeresleitung aufgefüllt werden. So leidet die Kriegführung
— allmählich, aber immer stärker, je länger der Krieg sich
hinzieht. Zahllose Einflüsse wirken auf den Kriegswillen
der so betroffenen Völker— der Magnet Frieden gewinnt
an Kraft. Das „neue Rußland" und die Stockholmer
Bewegung begünstigen den Prozeß. Das ist eine Gefahr
in den Augen Lloyd Georges und Ribots. Auch das drängt
zur Eile. Und wird sich den Westmächte» jemals wieder die
Gelegenheit bieten, die Führer des revolutionierten Rußland
den Londoner und Pariser Wünschen gegenüber so nach¬
giebig zu sehen, wle im jetzigen Augenblick, der es an¬
scheinend Kerenskj auch aus internen Gründen ratsam er¬
scheinen läßt, die Ordnung im neuen Staate dadurch wieder
zu befestigen, daß die Armee sich an einer vaterländischen
Aufgabe, an einer Pflicht wieder aufrichtet? Und die
Russen wollen nicht„treulos" sein— sie scheinen noch nicht
zu ahnen, wie fremd ihnen die Ziele sind, in deren Zeichen
der große Sturm des Sommers, den man uns «»kündigt,
gegen uns losbrechen wird. Granaten- und Minenseuer
an mehreren Stellen der Ostfront sind die Fanfaren, die
diesem sinnlosen Wüten vorausgesendet worden sind. Sinn¬
los, denn das künftige Ergebnis ist heute schon so sonnen¬
klar, daß es uns unbegreiflich erscheint, wie Fanatismu»
die Erkenntnis der Ohnmacht so verdunkeln kann.

Wochenrirndschau.
r In der 143. Kriegswoche erklang wieder einmal laut

durch alle deutsche Lande der Ruhm unserer württembergtschen
Regimenter an der Westfront. Wie sie sich schon im Früh¬
jahr während der furchtbaren Schlachten bei Arra» gleich
nach Beginn der englischen Offensive ausgezeichnet haben,
so flochten sie jetzt neue Lorbeer in ihren Ruhmes Kranz durch
den Sturm auf den Pöhlberg gegen die Franzosen. E«
wo sich der Untersuchungsrichter mit zwei Beamten
niederließ . Er hatte gerade eine umfangreiche Akten¬
mappe vor sich ausgebreitet , als atemlos der Polizei-
kommiffar hereingestürzt kam.

„Wir haben eine neue Spur gefunden , Herr Unter¬
suchungsrichter ."

„Eine neue Spur ? Welcher Art ?"
„Sehen Sie diese Perle , sie lag unmittelbar unter

dem Fenster im Schnee ."
Der Untersuchungsrichter nahm die Perle und be¬

ttachtete sie mit Kennerblicken von allen Seiten . „Es ist
eine wertvolle , echte Perle ", sagte er. „Wie mag sie üahin-
gekommen sein ? Ohne Zweifel ist also doch dem Ver¬
brecher irgendein Wertobjekt in die Hand gefallen ."

Er ließ noch einmal den Grafen zu sich bitten und
machte ihm von diesem wichtigen Funde Mitteilung.

Der Graf schien überrascht. Er eilte so schnell es die
alten Füße gestatten wollten , an das Lager seiner Tochter
und kehrte nach kurzer Zeit zurück.

„Allerdings ", sagte er, „in dem ersten Schreck habe
ich übersehen, daß in der Tat das wertvolle Perlenkollier
fehlt , das meine Tochter gestern abend trug . Der Mörder
hat es ihr offenbar nach seiner Tat abgerissen." >

Der Untersuchungsrichter starrte einen Augenblick»
vor sich hin. Durch diese Entdeckung wurde der Fall 8
noch rätselhafter . Der Gedanke stieg in ihm auf, woher k
der Täter wissen konnte, daß die Tochter des Grafen L
gerade in dem von ihm abgepaßten Augenblick das Zimmer ß
betteten würde . Die Überzeugung , daß einer der Ball - "
gäste der Täter sein müßte , drängte sich ihm immer unab¬
weisbarer auf und so konnte er sich im Augenblick nicht
enträtseln , auf welche Weise das Kollier abhandengekommen
war . Bei ihm stand die Vermutung fest, daß der Mörder
unter irgendeiner Vorspiegelung die Komteß in das
Zimmer gelockt und dann nach vollbrachter Tat den Weg
durchs Fenster genommen hatte. Er schloß weiter , dau
der Diebstahl von irgendeinem anderen in dem darauf
entstehenden Trubel verübt worden sei.

(Fortsetzung folgh)



ist in aller Hörle dieser Zeit unter dem Drucke der furcht¬
baren Mmschenoerluste draußen und an Entbehrungen
daheim ein rechter Trost , daß die alte schwäbische Tapferkeit
ungebrochen Heldentaten osrrichiet und daß der alte Schwaben¬
stolz . der schon im Mtttelalt - r die Reichssturmfahne der
Kaiser voranzutragen berechtigt war , dis in die neueste Zeit
hinein wohibegründet erscheint. Monatelang dauert nun
schon das Ringen der neuen englisch-französischen Angriffe.
Die Berzweislungsoffensive lebt , kaum abgeschlagen , da und
dort immer wieder von neuem auf . aber im Großen und
Ganzen beginnt sie doch allmählich nachzulassen . Unsere
Luftstreitkräste haben einen guten Teil Verdienst daran.
Sie erweisen sich immer mehr den Feinden überlegen , ob¬
gleich st« erheblich in der Minderzahl sind , und namentlich
m den Engländern tapfere Gegner besitzen, während der
französische Glan nachgerade gallischer Großmäuligkeit und
Falschheit Platz zu machen beginnt . Echt französisch ist es
ja auch , deutsche Offiziere auf Hospitalschiffen im Mittelmeer
unterzubringen , um diese auf ihren verbotenen Munitions-
führten unter dem Schutze des Roten Kreuzes und im Sperr¬
gebiete vor den Unterseebolen zn schützen. Aber unsere deutschen
Offiziere haben sich unverzagt in diesen Bölkerrechtsbruch
gefügt und noch Hause geschrieben, man möge sich durch die
Sorge um ihr Schicksal nicht von dem rechten Wege ab-
drängen lassen . Auge um Auge . Zahn um Zahn : aus
jeden so geopferten deutschen Offizier setzt Vater Hindert-
vurg 3 Welsche , denn er hat sie ja ; und wie man sonst wohl
dem Grundsatz huldigt : „Leben und Leben taffen " , so hat
der eiserne Hindrnburg den Franzosen den Trumps hinge-
worsen : „ Sterben und sterben lassen !"

Die Engländer rühmten fich schon, st« seien mit den
Zeppelinen fertig geworden uvd würden ihre Besuche nicht
mehr erhalten . In der Tat haben sie die Abwehrgeschütz«
verstärkt und auch einen sorgfälltigen Flugdienst zur Ver¬
teidigung eingerichtet . Aber die Männer in Friedrichs¬
hafen waren der neuen Aufgabe gewachsen . Wiederum
war ein Geschwader von Zeppelinen über den englischen
Festungen und sogar über London , hat Tod und Verder¬
ben verbreitet und ist unbeschädigt zurückgekehrt . Es ließt
fich nicht ohne Humor , wie Reuter den Erfolg durch einen
geradezu phantastischen Schwindel aus der Weit zu Lägen
versucht . Einige Tage darauf flogen 10 deutsche Wasser¬
flugzeuge über den Kanal und veranstalteten da ?, was
man bei der Nachlese im Weinberg als afterbergeln be¬
zeichnet. Diesmal gab Reuter wenigstens ein halbes Hun¬
dert Tote zu, aber die ganze Wahrheit werden wir natür¬
lich nicht erfahren.

Beinahe drei Wochen wähn nun schon di« Isonzo-
Schlacht , ohne den Italienern irgend welche Erfolge ein-
zubringen . Mehr als 15000 unoerwundere Gefangene
mußten sie in den Händen unserer tapferen Bundesgenossen
lasten . Es ist räisUhaft , weshalb sie immer wieder ihre

Aber es ist dasselbe Rärsei wie bei der italienischen Kriegs¬
erklärung vor zwei Iadren . Die Loge und der bezahlte
Gaffenpöbel hängen von England und Frankreich ab , und
regieren das unglückliche Land . Savoyens Glück und
Stern sind mit dem Bruch des Dreibunds erloschen wäh¬
rend Oesterreich -Ungarn einen Berjllngungsprozeß erfährt
und trotz der ungeheuren Anstrengungen des Krieges inner¬
lich erstarkt . Unter diesem Gesichtspunkt ist der Rücktritt
des ungarischen Ministerpräsidenten Graf Tisza zu betrach¬
ten , besten Nachsolger noch nicht feststeht, obgleich bereits
etntge Enten au « dem Nachrichtenteiche aufgeflattert sind.
Man sagt , Tisza sei über die russisch-polnische Frage ge¬
stolpert . Wir sind aber von einem Frieden mit Rußland
soweit entfernt den je. Mtljukows Nachsolger Terestschenko
scheint zwar die Berband - Kriegszirle umarbeiten zu wollen,
obgleich man Rußland mit Japan als den schwarzen
Mann in der Mandschurei droht , allein die russischen Zu¬
stände liegen noch völlig im Dunkeln und auch die sozial¬
demokratisch « Konferenz in Stockholm wird darüber schw-r-
lich viel Licht verbreiten.

Der Weltkrieg.
Die amtlichen Tagesberichte.

WTB . Srisfr « HmlptMrtirr . 2 . Juni . Amil . Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayer « :
Wie an den Vorlagen war die Kampftätigkeit der

Artillerie im Wytschaete-Bogen gesteigert.
An der Arrassront war das Feuer , besonders bei

Len « und auf dem Norduser der Scarpe , stark.
Bei Erkundungsgesechten machten unsere Stoßtrupps

eine Anzahl Gefangene , darunter auch Portugiesen.
Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:

Bei Allemaut , nordöstlich vo » Toissous , führ¬
te » ei« hauuoverifches nud eiu westfälische - Re -,
aimeut , wirksam « vterstützt durch Teile eiuer
bewährte » Sturmtruppe , Artillerie , Miueuwerfer
«ud Flieger eiue « Angriff mit vollem Erfolg
durch . In überraschendem Austurm wurde die
französische Stellung i« etwa 1« « V Meter Aus¬
dehnung genommen und gegen wiederholte Ge-
geuaugriffe gehalten . S Offiziere , 178 Mau « find
gefangen , zahlreiche Maschinengewehre und Mi¬
nenwerfer erbeutet worden.

Längs der Aisne , in der Champagne , auf beiden
Suippes -Usern und östlich dcr Maas war die Feurr-
tätigkeit zeitweise rege.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht vo» Württemberg:

Nichts Neues.

^m Mai find im Weste » 2S7 Offiziere , da¬
bei ei« General , und 12 SSV Man » als Gefan¬
gene , » Geschütze , 211 Maschinengewehre , 4 » 4
Gchuelladegewehre « ud 18 Miueuwerfer als
Bente vo « nuferen Truppe « eiugebracht worden.

Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
hat fich die Lage nicht verändert.

Mazedonische Front:
Auf dem westlichen Wardar -Ufer warfen bulgarische

Bataillone den Feind aus einer Borpostenstellung bei Al-
cak Mc h und weh -len mehrere Gegenstöße ab.

Der Erste Gemralquartiermeister:
Luden dorsf.

WTB . Srsßea Hauptqrnrtier , 3 . Juni . Amil . Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Im Wytschaete -Abschnitt hat der starke Artilleriekampf

auch gestern anqehalten.
Zwischen Lens und Queant biieb gleichfalls die Feuer-

tätigkeit lebhaft Nacht - griffe « die Engländer bei
Loos , am Tonchez Bach und nordöstlich vo»
Mouchy an . Sie wurden abgewiefe « . In einzelnen
Grabenstücken südwestlich von Lens wird noch gekämpft.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Die GefeÄsiiitigkeit längs der Aisne und in der

Champagne war im allgemeinen gering.
Erkundungsstößs unserer Sturmtrupps drachien am

Chrmin des Darms südöstlich vo« Filain mehrere Flammen¬
werfer , an der Aisne 15 Gefangene ein.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg:

Auf dem rechten Maaeufer wurden bei Haudiomont,
Combres und Saint Mihiei mehrere französische Aufklä¬
rungsabteilungen zurüLgeschlagrn.

In der Nacht vom 1. Juni kewmsen englische Flieger
ein im Etappengebiet befindliches Lager mit Bomben , die
von den französischen G -sangenk » einen Mann töteten und
91 verwundeten.

«Niere Muggeichwaver yoverr vor rer Arrak,- und
Aisnefront mit erkannter Wirkung Bomben auf Bahnan¬
lagen . Munitions - und Truppsnlagsr abgeworfen.

In Luskämpfe « und durch Abwehrfeuer hat der
Gegner gestern 1V Flugzeuge verloren.

Aus dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
ist die Trsarmlage unverändert.

In der Moldau sind in den beiden letzten Nächten
zwischen Sustta - und Putna -Tsl rumänische Vorstöße ab-
gewiesen worden.

Mazedonische Front:
Westlich des Wardar find südlich von Huma und bei

Akcack Mah Angriffe mehrerer feindlicher Kompanien vor
den bulgarischen Stellungen verlustreich gescheitert.

Der Erste Generalquarliermkisttr:
Ludendorss.

Von de» deutsche» Fronten.
Beriin , 2 . Juni WTB.

Der Arlilleriekamps in Flandern nimmt zu . Die
deutschen Batterien sctztrn. von Fliegern wirksam unter¬
stützt, die Bekämpfung der englischen Batterien mit Erfolg
fort.

An der Arrasfrsnt war das Feuer sehr heftig , nörd-
sich, der Scarpe in der Gegend Priors — Monchy und öst¬
lich Bukecourt . Unsere Flieger stellten gute Fernwirkung
der deutschen Batterien fest. Die deutsche Beule bei Monchy
vom 30 . und 31 . Mai beträgt 3 Offiziere , 58 Mann und
10 Schnelladegewehre.

In der Gegend von Saint Quentin planten die
Franzosen einen Gegenangriff auf den von den Deutsche«
am 29 . Mai eroberten Graben , der jedoch im Vernichtungs¬
feuer der deutschen Batterien und Minenwerser nicht zur
Durchführung kam.

Die französischen Verluste bei Aklemant waren äußerst
schwer . Nach dem Einbrechen der deutschen Sturmiruppen
versuchte ein Teil der französischen Besatzung nach rück-
wärts über freies Feld zu entkommen . Die Flüchtenden
gerieten jedoch in deutsches Artillerie - und Maschtnenge-
wehrfeuer und wurden so gut wie sämtlich nledergemäht.

Die Beule an Minenwersern , Maschinen - und Schnell-
ladegewehren ist noch nicht gezähtt . Die Franzosen suchten
am Bor - wie am Nachmittag mehrere Gegenangriffe , dis
sämtlich glatt abgewiesen wurden . Am Abend setzten sie
einen neuen starken Gegenangriff an . Im Bemichiungs-
feuer der deutschen Artillerie , das sofort auf die französischen
Gräben gelenkt wurde , waren die französischen Sturmtrup-
pen nicht herauszubringen . Auch südllch von Cerny wurde
die deutsche Stellung weiter vorgeschoben und gegen Gegen-
angr -ffe gehalten.

Westlich des Brimoni , sowie am Hochberge brachten
deutsche Patrouillen Gefangene ein . Die französischen Ber-
lüste aus den Kämpfen der letzten Ta ^e am Hochberg
waren sehr schwer. Eine Kompagnie zählte vor ihrer Front
nicht weniger als 250 Tote.

In der Ost -Thampagne war die Feueriätigeit an
einigen Stellen lebhaft , so bei Tahure . Die deutsche Ar-
tillerie nahm wirksam Zerstörungsfeuer gegen erkannte fran¬
zösische Bakterien auf.

Auf der Höhe 304 bei Berdun brachten deutsche Pa¬
trouillen um 12 Uhr mittags 26 Gefangene von zwei ver¬
schiedenen französischen Regimentern von einem glücklichen
Vorstoß in die französischen Gräben zurück . Eine franzö¬
sische Patrouille gegen den Talon -Rücken wurde abgewiesen.

An der russischen Front lebte die Artillerietätigkeit an
einzelnen Stellen auf . Ein russisches Iagdkommando in
Zugstärke wurde in der Gegend von Bohorodzany abgewresen.

I « Mazedonien wiesen bulgarische Feldwachen drei-
malige Angriffe nach Artillerievorbereitung bei Alcak -Mah
ab . An anderen Stellen machten zwei bulgarische Kom¬
panien einen erfolgreichen Vorstoß und brachten Gefangene
und Beute zurück.

Dev Seekrieg.
U -Bootserfolge.

Berlin . 2 . Juni . WTB.
Amtlich wird mitgeteitt : Nene U -Bootserfolge

in der Nordsee « ud im Atlantischen Ozean : 21 .VVV
Bruttoregistertonne « . Unter den versenkten Schiffen
befinden sich u . a . zwei englische Dampfer , die beide unter
starker Sicherung fuhren und von dmrn jeder eine Ladung
für Rußland an Bord hatte.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Weitere 64 SOO Tonne « versenkt.
Berlin , 2 . Juni . WTB.

1. Im Atlantischen Ozean und im Kaaal find
dnrch die Tätigkeit nuferer U -Boote SV SV«
Brnttoregistertoune « vernichtet worden . Unter den
Schiffen befinden fich u . a . zwei englische Dampfer , deren
Ladung unter anderem aus 7 Millionen Kilogramm
Oel für die englische Kriegsmarine « ud ans
1V vvv Ballen Baumwolle für England bestanden,
ein großer französischer Dampfer mit unbekannter Ladung,
sowie rusische Segler mit 8VV « Tonnen Weizen für
England.

2 . Nene U -Bootersolge im Mittelmeer . Wieder
wurde eine größere Anzahl vo « Da opfern und
Segler « mit zusammen 247 « « Brnttoregister-
tonnen versenkt . Unter diesen Schiffen befinden sich
unter anderem der bewaffnete englische Dampfer „yarpagus"
<5866 Tonnen ) , mit Oel und Mehl von Nswyork nach
Marseille bestimmt , der bewüffnrte englische Dampfer
„Crrspian " (3606 Tonr -en) , mit einer Salpeterladung von
5400Tonnen für Italien , aus Chile kommend , ein Dampfer mit
einer vollen Ladung Schwefelsäure , von Valencia nach
Frankreich unterwegs , der bewaffnete französische Dampfer
„Italia " ( 1305 Tonnen ) , welcher den Postdienst von Korfu
nach Tarent versah , ein bewaffneter englischer 3500 Tonnen-
Dampfer , ein bewaffneter französischer Dampfer , Typ „Biar¬
ritz" (2452 Tonnen ) , und der vollbesetzte bewaffnete franz¬
ösische Transportdampfcr . Medjerda " ( 1918 Tonnen ) , aus
der Fahrt von Afrika nach Eüdfraukreich.

Der deutsche Hilfskreuzer in den indische»
Gewässer « .

Berlin , 2. Juni.
Einer Meldung des „Lokal -AnZsiger " aus Malmö zu¬

folge berichtet „Rußkoje S !ow °, daß ein japanischer Zer¬
störer ein Gefecht mit einem angeblich deutschen Hilfskreuzer
aus die Höhe von Colombo hatte . Der Hilfskreuzer wurde
- ach Angabe des rusischen Blattes beschädigt , entkam jedoch.
Er stand im Begriff , Minenfelder auf der Straße Colombo-
Kalkutta auszulege », als er dabei überrascht wurde . Allem
Anschein nach sind diesem feindliche Kriegsschiffe die eng¬
lischen Dampfer „Saturn " und „Cambell " im Indischen
Ozean zum Opfer gefallen.

Kleine Kriegsnachrichten.
Wilsons Armada ausgelaufen.

0L6 Genf . 2 . Juni.
Der „Hsrald " meldet das Auslaufen des ersten ameri¬

kanischen Geschwaders nach Europa . Laut dcm „Sun " er¬
klärte Lansing im Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten,
auch er hoffe das der Krieg in diesem Jahre beendet
werde . (SÜLd . Ztg .)

Wilsons Kriegsziele.
Washington , 2 . Juni . WTB.

Reuter meldet : Wilson hat ein Dokument nach Rußland
geschickt, in dem dos Kriegsziel der Bereinigten Staaten
auseinandergesetzt und die Formel „ Keine Annexion und
kein Schadenersatz " behandelt wird . Dieses Dokument wird
nach Uebermiitluug an die russische Regierung in Washington
veröffentlicht werde «.

Was die neutralen z« erwarten habe « .
GKG . Basel . 3 . Juni.

Der „ Zllrche . Post " zufolge berichtet ein Kabeltele¬
gramm des Schweizer Preßielegraph : Der Korrespondent
der „Newyork World " schreibt, daß die amerikanische
Regierung sie Maßnahmen gegenüber den an Deutschland
angrenzenden Neutralen nicht orröffentiichen werde . Ame¬
rikanische Diplomat :! und Kongreßmitglieder nehmen aber
an , daß die amerikanische Politik in dieser Frage von dem
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Vorgehen Englands geleitet sein werde . Es besteht die
Wahrscheinlichkeit , daß die neutralen Schiffe mit amerikani¬
schen Ladungen gezwungen werden , in Ententehäsen cinzu-
laufen , eine Politik , welche dir Neutralen schließlich nötigen
würde , sich dagegen zu wehren oder in den Krieg sinzutreten.
Dabei sei zu erwarten , daß Norwegen auf die Seite der
Alliierten , Dänemark und Schweden auf Seite Deutschlands
treten werden , ( !) während dis Stellung der Schweiz und
Hollands noch problematisch sei,

Sefterreich'llWM.
Ein Antrag der Polen im Reichsrat.

Wien , l . Juni . WTB.
Das Wiener Korr . Bureau berichtet : Der Polenklub

hat beschlossen, Daszynski zu ermächtigen , im Emoerneh-
men mit anderen Parteien folgenden Dringlichkeilsantrag
im Abgeordnetenhaus einzubringen : Zum Schluß des drit¬
ten Jahres des Weltkriegs , der Millionen von Menschen¬
leben und Krüppel kostete , alle Völker Europas erschöpft
und das Gespenst des Maffenhungers herausbeschworen hat,
haben endlich die beiden kämpfenden Parteien das Selbst¬
bestimmungsrecht der Nationen als die Grundlage eines
dauerhaften Friedens anerkannt . Mit allen Staaten und
Völkern , die einen Frieden auf Grund einer Verständigung
her Nationen wollen , erklärt sich das Abgeordnetenhaus
solidarisch ung fordert die Regierung auf , alles zu unterneh¬
men , um einen solchen Frieden in der nächsten Zeit mög¬
lich zu machen,

Kommt die Ernüchterung?
Budapest . 3 . Juni . WTB.

Wie das Ungarische Korrespondenz -Bureau meldet,
machen die neuesten Nachrichten über die Haltung der unga¬
rischen Sozialisten in den der Regierung nahestehenden Krei-
sen einen betrübenden Eindruck . Die ungarische Regierung
war der Hoffnung , daß dis Sozialisten der Mittelmächte
durch unmittelbare Berührung mit den russischen Arbeiter¬
führern viele Mißverständnisse zerstreuen und den Umtrie¬
ben der englandsreundlichen russischen Kreise entgegenwirken
kön len . Zahlreiche Aeußerungen aus den Ausführungen
der Sozialistensührrr haben sich jedoch als Enttäuschung
dargestellt , indem sie für eine durchaus unannehmbare Lö¬
sung solcher Fragen eingetreten sind , die für Deutschland
wie für Oesterreich von äußerster Wichtigkeit sind . So ha¬
ben sie in bezug aus die Natlnalitätenfrags uud die Ent¬
schädigung für Serbien einen unglaublich scheinenden Stand-
punkt eingenommen . Es wird dem Frieden kein guter
Dienst geleistet , wenn in den Völkern der Entente unerfüll¬
bare Hoffnungen erweckt werden.

Die SozWstevklMserenz in Stockholm.
Die Stellnnßuahme der nngarische«

Sozialdemokraten.
Stockholm 2 . Juni WTB.

Sornska Telegram Buran meidet : Der holländisch-
skandinavische sozialistische Ausschuß hat am 29 . und 30.
Mat mit Bertetecn der ungarländischen Sozialdemokratie
verhandelt : Di « uagarländische Sozialdemokratie tritt für
sofortigen Friedeusschlutz aus der allgemeinen Grundlage :
„Keine Annexionen , keine Kriegsentschädigung " ein und
fordert vollständige politische Wiederherstellung aller besetz¬
ten Staaten . Dte wirtschaftliche Wiederherstellung aller
zerstörten Gebiete ist Aufgabe derjenigen Staaten , in deren
Verband dir zerstörten Gebiete bleiben , jedoch mit zwei
Ausnahmen : 1) Belgien , dessen vollständige Wiederher¬
stellung in der Erklärung vom 4 . August 1914 von der
deutschen Regierung zugesagt worden ist. Dis ungarlän¬
dische Abordnung hält die auf die Wiederherstellung Belgiens
durch Deutschland bezüglichen Erklärungen des deutschen
Reichskanzlers grundsätzlich auch heute noch für richtig.
Sollte aber ihre Durchführung kriegsverlängernd wirken,
so sollen die Lasten der Wiederherstellung Belgiens von
allen Kriegführenden Großstaaten im Verhältnis zu ihrer
wirtschaftlichen Kraft getragen werden . 2) Serbien . Da
Serbien zu klein und zu schwach im selbständigen eigenen
Wiederaufbau ist, so soll es gleichfalls die gemeinsame
Hilfe aller kriegführenden Großstaaten erhalten . Ueber
Elsaß -Lothringen wünscht die Abordnung eine Vereinbarung
zwischen der deutschen und der französischen Sozialdemo¬
kratie und steht darin die Bürgschaft eines dauernden
Bölkerfriedens . Denselben Weg sollte» nach ihrem Dafür¬
halten die serbischen und bulgarischen Sozialisten wegen
Mazedonien etnschlagen . Polen . Dte Abordnung ist
grundsätzlich für Wiedervereinigung aller polnischen Gebiete
V einem unabhängigen Staat , fordert zum mindesten die
Selbständigkeit Kongreßpolens , nationale Freiheit und
« 'cherheit der Entwickelungsmöglichkeiten für die in ande-
rem Staatsvsrbande bleibenden polnischen Gebiete . Die
nationalen Fragen in Oesterreich -Ungarn sollen durch die
E 'gkhendr demokratische Reformen und nationale Selb-
flündizkeit innerhalb des jetzigen Staatsverbandes gelöst
§ " den. Der Grundsatz „keine Annexionen " bedeutet auch

r^ckgabe der besetzten Kolonien . Die Abordnung oer-
kämvollständige  Demokratisierung Ungarn » zu

Me Wirrnisse in Rußland.
Die Anklage gegen den ehemalige » Kriegsminister

Suchomlinow.
^ Petersburg , 2 . Juni . WTB

. r, DK P,j . Tel .-Ag . meldet : Der Iustizminister hat der
«nstweiltgen Regierung über die Sache des ehemaligen
nriegsministers General Suchomlinow Bericht erstattet

Nach der Anklageschrift hat Suchomlinow nach der Kriegs¬
erklärung nicht die zur Verstärkung der sehr geringen Lei¬
stungsfähigkeit der Staatswerke nötigen Maßregeln getroffen
und so versäumt , die private Industrie in den Dienst des
Staates zu stellen. So hat er den Schießdedarssmangel
beim Heere verursacht und dem Feinde bei seinem Angriffe
aus Rußland geholfen . Er hat weiter an den ihm als
Deutscher wohlbekannten Mjassojedow Nachrichten aus der
Gegenfpionagestelle des Generalstab « übergeben und dem
österretchisch.ungarischen Untertanen Altschiller , den er als
Agenten der Wiener Regierung kannte , den Wortlaut seines
Berichtes über den Verteidigungszustand Rußlands an den
damaligen Zaren mltgetetti . Den Zivilisten Goschkcwitsch
und Iumbastze Hai er verschieden « Mitteilungen über mili¬
tärische Formationen und Mobilmachung von Kriegstrans¬
portmitteln gegeben . Fran Suchomlinow wird beschuldigt,
ihrem Manne geholfen zu haben . Ianuschkewitsch und
andere Führer bezeugen nach der Anklageschrift , daß all«
russischen Fehlschläge seit Lods im November 1914 bis
August 1915 durch den Mangel an Schießbedarf hervor-
gerusen wurden . Dieser Mangel sei eine ernstliche Behin¬
derung gewesen und habe häufig die Ausstellung von Ver¬
stärkungen unmöglich gemacht , ja er habe sogar die Ver¬
ringerung des Bestandes zahlreicher Regimenter aus drei
Bataillons bewirkt . In einem seiner Briese an Suchom-
ltnow schreibt Ianuschkewitsch : Sestern feuerten dte Deut¬
schen gegen eines unserer Regimenter über 3000 Geschosse
schweren Kalibers . Sie fegten vollkommen unsere Sie-
lungen . Wir konnten aus den Feind nur etwa 100 Gra¬
ten anabgeben . Die Anklageakte enthält einen Schriftwechsel
zwischen Suchomlinow und dem französischen Botschafter,
der aus eine Anregung Iossres am 11 ./26 . September fragte,
ob die Verpflegung und der Schießbedarf des russischen
Heeres für eine fortlaufende Kampfhandiung sichergestellt
seien. In einem Briese an den Botschafter beschwichtigte
Suchomlinow die französischen Bedenken , indem er erklärte,
daß die Frage der Geschosse die Alliierten nicht beunruhigen
solle. Vor dem Untersuchungsausschuß wies Suchomlinow
alle Anklagen zurück und erklärte , daß er getreulich das
Rüstungsprogramm des Heeres ouegssührt habe , das der
höchste Berteidiguntzsaüßschuß im Jahre 1904 noch dem
japanischen Kriege ausgearbritet habe . Er fügte hinzu , daß
die Ausführung dieses Programws unter seiner Leitung der
Allgemeinen Artillerieoerwaltung unterstanden hätte , die auch
die Gefchoßerzeugung hätte beschleunigen sollen . Suchom¬
linow erklärte weiter , daß man ihm planmäßig die nötigen
Mitte ! verweigert habe . Diese Behauptung Suchomlinow»
wurde im übrigen nicht bestätigt.
Der ehemalige Zar soll in die Peter PanlFestnng

gebracht werde « .
Petersburg , 2 . Juni . WTB.

Die Pet . Tel .-Ag . meldet : Dte Tagung der Front-
vertreier Hai nach Anhörung eines Berichts über die Art
der Gefangenschaft des ehemaligen Zaren Nicolaus Roma¬
now in Zarskoje Selo beschlossen, daß auf der nächsten
allgemeinen Tagung der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten
aus ganz Rußland die Uebersührung des ehemaliger . Zaren
in die Peter Pauls -Festung beantragt werden soll.

Vermischte Nachrichten.
Große Ueberschwemmnng in Italien.

Noch einer Meldung der „Corriere della Sera " aus
Pavia hat der Tessin einen großen Damm bei Pavia in
einer Breite von 100 Meter durchbrochen . Die Fluten ha¬
ben di« Berstadt von Paoia , sowie dte Felder bis Lavrel-
lona vollständig unter Wasser gesetzt. Auch die sehr frucht¬
bare , und in diesem Frühjahr viel versprechende Gegend
von Siccamarie ist vollständig überschwemmt worden . Der
Schaden ist ungemein groß . Unausgesetzt treffen aus allen
Gegenden von Piemont und der Lombardei Nachrichten
über Hschwasssrverheerungen ein . 16 . Landleute sind er¬
trunken.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 4. Juni lS17.

KriegSveslrrfte.
Die württ . Verlustliste Nr . 571 verzeichnet:

Bruckner Shristian, Gesr. 27. S. 89. Untrrjettinaen gefallen,
Klumpp  Bernhard, San . Sergt., 30 4. 85. Nagold  gefallen,
Pfister Albert, Rittm. d. L-, 9. S. 80. Altrnsteig-Stadt gefallen,
Renz Konrad, 12. 7. 88. Oberjettlngenl. verw.,
Teufel Richard, 24. 10. 86. Baifingen l. verwundet.

Die Preust. Verlustliste « Nr . 880 und 8S4 verzeichn««.
Reichert Benedikt, 18. 7. 92, EttmanSweiler durch Unfall verletzt,
Kemps Otto, Bzsldw. 8. 2. 88. Altensteig gefallen.

r Lchwnrgerichtsitzungeu im m . Vierteljahr.
Dte ordentlichen Schwurgerichtssitzungen des III . Vierteljahrs
1917 beginnen in Tübingen  am Montag den 9 . Juli.

Eruteflächenerhebnng im Jahr 1V17.
r Durch eine im Gtaatsanz . bekanntgegebene Bun-

desraisverordrrung vom 20 . Mai 1917 ist auch für dieses
Jahr eine Erhebung der Ernteflächen angeordnet worden.
Die Erhebung findet in der Zeit vom 15 . bis 25 . Juni
stall . Die Ausführung liegt den Ortsoorstehern ob und
erfolgt entweder mittels Ortsliste in der Weise , daß die
Angaben von den Anzeigepflichtigen mündlich dem Orts-
liste eingetragen werden oder durch Fragebogen , die von
dem Ortsosrsteher an sämtliche Betriedsinhaber zur Aus-
führung abzugeben und von dem letzteren nach erfolgter
Ausfüllung an deu Ortsoorsteher zurückzugeben sind . An-
zugeben ist von den Betrirbsinhabern die gesamte land¬
wirtschaftlich benützte Fläche (ausgenommen die im Ertrag

stehenden Weinberge ), die bestellte Ackerfläche km ganzen,
die Fläche der einzelnen Fruchtarien und Früchte aus dem
bestellten Ackerfeld , die Fläche des nicht bestellten (brach¬
liegenden ) Ackerfelds , die Fläche der Wiesen (mit Unter¬
scheidung von Bewäfferungswiesen und anderen Wiesen)
und die Fläche der Viehweiden (mit Unterscheidung von
Dauerwetden ) . Anzeigepflichtig ist derjenige , der die Bo¬
denfläche bewirtschastet oder sein Stellvertreter ; demnach
sind dte Flächen der verpachteten Grundstücke vom Pächter
(nicht Eigentümer ) , die Flächen der Allmandgrundfiücke
von Nutzungsberechtigten , die Flächen der Besoldung »-
grundstücke und des sonstigen Dtenstlandes vom Nutznießer
anzugeben . Es sind die gesamten von dem Betriebsin¬
haber angebauten Flächen anzugeben , ohne Rücksicht da¬
rauf , ob es sich um eigene» Land , Pachtland , Allmand-
land , Besoldung »- oder sonstiges Dlenstland handelt und
gleichviel , ob dte Flächen innerhalb oder außerhalb der
Gemeindemarkung liegen . Die Flächen sind in ll» und
^ .r anzugeben . Wer die vorgeschriebenen Angaben vor-
sätzlich nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht wird mit Gefängnis (bis zu
6 Monaten ) oder Geldstrafe (bis zu 10000 ^ ) , wer fahr¬
lässig in dieser Hinsicht sich vergeht , mtt Geldstrafe (bis
zu 3000 ^ ) bestraft . Die Erhebung dient der Vorberei¬
tung und der Sicherung der Durchführung der zur Rege¬

lung des Verbrauchs der wichtigsten Nahrungs - und
Futtermittel für das kommende Erntejahr zu treffenden
Maßnahmen . Insbesondere liefern ihre Ergebnisse die
Grundlage für die Beurteilung der zu erwartenden Ernte
und der für allgemeine Zwecke der Volksernährung zur
Verfügung stehenden Nahrungs - und Futtermittel . Sie
bildet ein wichtiges Glied in der Kette der notwendigen
Maßnahmen auf dem Gebiete der Kriegswirtschaft . Es
darf daher erwartet werden , daß alle beteiligten Kreise mit
Verständnis , Sorgfalt und Hingebung zur gewissenhaften
Durchführung der Erhebung beitragen werden.

r Altensteig » 3 . Juni . Haupimann Hartmann,
Postkosster hier , wurde mit dem Eisernen Kreuz l . Klaffe
ausgezeichnet.

Handels - «ud Marktberichte.
--- Altensteig » 2 . Juni . Dem hiesigen Diehmarkt

waren zugrführt : 35 Paar Ochsea und Stiere , 46 Stück
Kühe , 22 Stück Jung - oder Schmalvieh . Es galten : Ochsen
und Stiere 2560 — 3400 pro Paar , Kühe 840 - 1450
pro Stück , Jung - oder Schmaloish 380 — 1550 pro
Stück . Auf dem Cchweinemarkt waren zugesührt : 4 Stück
Läuserschweine , 20 Stück Milchschweine . Es wurde bezahlt:
für Läuserschweine 181 — 221 pro Paar , für Milchschweine
85 — 120 ^ pro Paar.

Letzte Nachrichte«.
Sämtliche MS.

Berweigernug der Pässe für die französifchen
Teilnehmer der Stockholmer Konferenz.

Berlin , 4. Mai Drahtb. Dis „Dosstsche Zeitung"
meldet au » Gens : In den Wondelgängen der französischen
Kammer wird , wie die stark zensierte Aeußcrrmg des
„Journal du Peuples " mitteilt , mit der Möglichkeit einer
Ministerkrise gerechnet . Da die Verweigerung der Pässe
für Stockholm offenbar von der großen Mehrheit der bür¬
gerlichen Parteien ge deckt wird , kann es sich wohl nur um
das Portefeuille des sozialdemokratischen Munitioneminifiers
Albert Thomas handeln . In der Geheimstrung der Kam¬
mer sollen die Enthüllungen der beiden aus Petersburg
zurückzekehrten Sozialisten über die Entschließung der
Arbritermtes großen Eindruck gemacht haben . Als der
Beschluß des Ministeriums in der Paßfrage vorgestern um
2 Uhr in der Kammer bekannt wurde , überraschte er die
Sozialisten vollkommen . Die sozialdemokratische Kammer-
gruppe trat sofort zu einer Sitzung zusammen . Die Re-
gierung hat bmch dir Verweigerung der Pässe icdcnfalls
keine geringe Verantwortung übernommen . Auf die Streik-
unmhen unter der Arbesterbkvöldenmg kann diese Politik
der starken Hand nicht sehr beruhigend einwlrnen . Das
„Journal du Pcuple " bringt !m Zusammenhang damit die
Nachricht , daß eine Gruppe französischer Sozialisten , gleich
den englischen die Gründung eines französischen Arbeiter¬
und Soldaienrates vorbereiten . In Paris und Lyon gehen
die schlimmsten Gerüchte über Arbeiterkundgsbsngen im
Industrie der Loire um . Die Behörden lassen durch die
Presse aber dementieren und vor der Writeroerbreitung der
Gerüchte warnen . In Paris selbst hat die Ausstandbewe¬
gung nachgelassen , dagegen sind in Rosnne , Bordeaux und
Marseille Streiks ousgrbrochen.

Englische »Pachtung * in Calais.
Köln , 4 . Juni . Drahrb . Di „Kölnische Zeitung"

meldet aus Chrtstiania : In norwegischen Bank - uud Fi¬
nanzkreisen erzählt man , aus sicheren Quellen erfahren zu
haben , daß die Engländer in Calais und Umgebung m
allergrößtem Umfange Pachtverträge auf die Dauer von
99 Jahren abgeschlossen haben.

Die Kriegslage a« Abend des S . Jnni.
Berlin , 3. Jnni . Drahtb. WTB . Amtlich wird

mitgeieilt:
Im Wytschaetebogen stärkster Fenerkampf.

Karniliennachrichte « .
Nuötvärtiae

Gestorben:  Johann Lohmiller, Schreiner, SVIahr« alt, Nord»
stellen: Frieda Mayer, 20 Jahre alt, Güllstein: Sofie Heim, geb.



Gräber. 53 Jahre alt. «Fechingen: Maria Johanna Opp, 15 Jahre
alt, Rottenburg: Katharina Kienzle, geb- Kienzle. 47 Jahre alt. Ober¬
nau: Johannes Müller, Flaschenwirt, Medernau.

Im Feld« gestorben: Musketier Josef Pfundstein. 19 Jahre alt,
Freudenstadt: Sanitätssoldat Franz Sales Groß, 27 Jahre alt, Wurm¬
lingen: Fernsprecher Engelbert Bogt, Hailfiogen: Landsturmmann
Marti» Roller, 30 Jahre alt, Ottenbronn: Reservist Johann Ludwig
Wöllhaff, 31 Jahre alt, Stammheim: Musketier Karl König, 20
Jahre alt, Dobel: Musketier Christian Kö»ig, 20 Jahre alt, Dobel.

Mutmaßt. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Vorwiegend trocken und warm, mit vereinzelten Gewittern

verbunden.
Mr dteSchriftleitmraverantwortlich ». O. Brau «, Naeold.

Du«! ri. Berla, »er » . W. Zatser 'schen vuchdruckerei(» arl Zatser! Nagold

Amtliche- .
A . Gbercrrnt Nagold.

Deut Antrag des Priisungsbeamten der Reichsgeireide-
stelle zufolge werden die Mühlen deS Christian Büchsen-

stein in JselShanfe« und des Jakob Walz in Tchie-
ttnge» wegen Unzuverlässigkeit der Betriebsinhaber mit
sofortiger Wirkung bis znm LS. Juli dS. Js.
geschlossen.

Den 2. Juni 1917. Kommerell.

Bnttermarkeu.
Der Nennwert der für Monat Juni gültigen Butter¬

marken wird auf 68,5 §r die Marke festgesetzt.
Nagold, den 2. Juni 1917. K. Oberamt:

Kommerell.

Gchlntzscheiuei« Verkehr mit Gemüse und Obst.
Die Muster für die in der oberamtltchen Bekanntma¬

chung vom 24. ds. Mts. — Gesellschafter Nr. 123 — an-
grkündigten Schlußscheinvordrucke sind bei de« OrtSvor-
steher« erhälilich.

Nagold, den 31. Mai 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Ltgk. Hbevrrmt Nagold.
Den Gemeindebehörden Ist heute je ein Abdruck der

Bekanntmachung der K. und K. österreichisch-ungarischen
Gesandschaft in Stuttgart vom 18. Mai d«. I ». bezüglich
der am 6.- 14. Juli 1917 in Stuttgart stattfindenden
Landstnrmmusternug österr.-«»g. Gtaatsaugehö-

riger der Jahrgänge 1867 bis einfchl. 1801
zugegangen. Diese Bekanntmachung wolle an geeigneter
Stelle angeschlagen und den in der Gemeinde wohnhaften,
hierdurch berührten Personen unter Androhung der zu ge¬
wärtigenden strengen militärischen Straffolgen mit der Ans-
sorderung bekannt gegeben werden, sich sofort bei der gen.
Gesandtschaft unter gleichzeitiger Einsendung ihrer Amweis¬
papiere und der unbedingt erforderlichen zwei Paß-Photo-
graphien, welche aus der Bildseite mit der eigenhändigen Un¬
terschrift versehen und aus der Rückseite von der Ortsbehörde
bestätigt sein müssen, anzumelden.

Den 31. Mai 1917. Kommerell.

Bekanntmachung
des stello. Generalkommandos xm .K.W- Armeekorps

Mit dem 1. Juni tritt eine Bekanntmachung betreffend den Ver¬
kauf von Nadelholz-Stammholz vom 25. Mai 1917 in Mast.

Durch diese Bekanntmachung ist die Kriegsbedarf- und Rohstoff¬
stelle(Holzbeschaffung) des König!. Württ. Kriegsmintfleriums Stuttgart,
Gasthaus Silber), berechtigt, in den in Württemberg gelegenen Waldun¬
gen ohne Unterschied des Besitzers das gefällte Nadelholz-Stammholz
jeder Art zu einem von dieser Stelle mit der Staatssorstverwaltung je
auf einen bestimmten Zeitraum allgemein zu vereinbarenden und bekannt
zu gebenden Preis anzukausen, um es den Sägewerken zur Beliefe¬
rung des Feldheeres zu überweisen.

Der Verkauf von Nadelholz-Stammholz ohne Genehmigung die¬
ser Stelle ist verboten.

Bon jedem Anfall von Nadelholz-Stammholz in Körperschaften»«!-
düngen hat der betriebssührende Beamte namens der Gemeinde die
Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle(Holzbeschaffung) des König!. Württ.
Kriegeminiflerjums. Stuttgart, in Kenntnis zu setzen.

Die Eigentümer von in Württemberg liegenden Prioatwaldungen
find verpflichtet, von jeder Fällung solchen Holzes zu einem bestimmten
Termin dem Forstamt, dem die Waldungen sorstpolizeilich zugeteilt sind,
Anzeige zu machen.

Alle Anfragen und Anträge, welche diese Bekanntmachung betreffen,
find an die Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle(Holzbeschaffung) des König!.
Württ. Kriegeministeriums, Stuttgart, Gasthaus Silber, einzureichen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom
1. Juni 1917 etnzusehen.

Stuttgart, den 1. Juni 1917.

Bekanntmachung
des stello. Generalkommandos xm . <K.W.)Armeekorps

Gemäß der im Staatsanzeiger vom 1. Juni 1917 veröffentlichten
Bekanntmachungbetreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Lokomobilen sind sämtliche fahrbare und ortsfeste Feuerbüchsen-
keffel mit Hrizröhren, sowohl solche mit festverbundener Dampfmaschine
(sogenanle Lokomobilen) als auch solche ohne Dampfmaschine, sofern die
Normalleistung mehr als 20 ? 8 oder die Heizfläche mehr als 12
beträgt, beschlagnahmt. Die Beschlagnahme erstreckt sich auch aus die
zu den vorbezeichneten Kesseln gehörigen Sicherheitsvorrkchtungen und
sonstiges Zubehör, sowie Reserveteile.

Der ordnungsmäßige Weilergebrauch der beschlagnahmten Loko-
mobile und Kessel ist trotz der Beschlagnahme gestattet solange das
Kriegsminifierium, Abteilung für Waffen, Feldgeräteu. Kriegsamtsange¬
legenheiten, keine andere Verfügung trifft.

Die BeschlagnahmtenGegenstände unterliegen der Meldepflicht.
Für die Meldung ist der mit Beginn des 1. Juni 1917 vorhandene
Bestand maßgebend. Die Meldung hat bis längstens 15. Juni 1917
an die Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle des Württ. Kriegministeriums
in Stuttgart. Hotel Silber, aus den amtlichen Meldekarten zu erfolgen.
Jeder zur Meldung verpflichtete hat außer den Meldekarten eine Sam¬
melliste auszusüllen. Die Meldekarten und Sammellisten sind schriftlich
oder persönlich bei der Kriegsbedarf, und Rohstoffstelle im Hotel Silber
in Stuttgart erhälilich.

Ausgenommen von der Meldepflicht, nicht aber von der Beschlag¬
nahme find diejenigen Lokomobile und Kessel, die regelmäßig dauernd
in einem Betrieb benützt werden, der von der zuständigen Stelle als Be¬
trieb de« vaterländischen Hilfsdienstes anerkannt ist.

Der vollständige Wortlaut der Bekanntmachung, welche eine Reihe
wichtiger Einzelbestimmungen enthält, kann im Staatsanzeiger vom 1.
Juni 1917 eiagesrhen oder bei der Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle hier
anzefordert werden.

Stuttgart, den 1. Juni 1917.
K. Forstamr Pfalzgrasenwetler.

Beig-
Hch-MMs.

Am Sreuag, den 8. Juni. vorm.
10 Uhr im Schwanen in IPsalz-
grasenwetler aus Staatswald Rm.90
buchen« Scheiter. 19 dto. Roller,
21 dto. Prügel. 25 dto. Klotzholz
und 120 dto. Anbruch, 8 Nadel¬
holz (Papier-) Rollerl. und 23II.
Klasse, 13 Nadelholz-Prlizel und
247 dto. Anbruch.

Losoerzrichniffe unentgeltlich von
der Geschässtelle für Holzverkaus,
K. Forstdirektion, Stuttgart.

HW
zu kaufen gesucht,
wo Werbstätte an- oder eingebaut
werden kann.

Offerten unter Nr. „SSV" an die
Geschäftsstelle des Blatte« erbeten.

Unterjetttn  g en.
Ein Quantum

Stroh
verkauft

Simon Haag.
Jak . Sohn.

L . 2 . m . b . tz.

Vom V . «Rum k»L8 LL . «kuiii Ä8 . «Rs.
em8cb1ie33iicb können die

8j»LrKA 88 «llKlltKAb«II
durcb Verbleiet! der 2uittunss8bücber mit dem beurkundeten Lücberau8?uss vom 31.
Oeremder 1916 aut ibre Ricktisskeit nacbsseprütt werden.

^n sseikaimten lassen je von 11 —12 IUrr Vorn ». i8t aucb unger Kontrolleur,
Herr I?anl 8elu » 1ck su die3sm ^rvscks aut der Lank anMS3end.

ölnxvlck, den 2. suni 1917.
Vvr V «L8lrri »tl:

8t. Zviruible. Kens. I V. : 8vlröttl6. 1
IMlieu-

lebenMtiellMkeRr.13
wird zur Einlösung aujgerusen.

Gegen die Marke wird abgegeben
V» Pfund Kunsthonig das Pfund

zu 55
1 Pfund Kriegmus das Pfund

zu 60 ^>.
Vt Pfund Rübcnsast das Pfund

zu 50 ^
bei Berg H» Schmid, Gauß,
Heller , Hiller , Keppler, Krauß,
Lang, Schittenhrlu », Friedrich
Schmid und Streuger.

Kunsthonig wird nicht ohne Kriegs¬
mus u. Rübensaft abgegeben.

Kartenablauf 15 Juni 1917.
Nagold.  2 . Sunt 1917.

Stadtsch .-Amt : Maier.
Nagold.

Suche zu baldigem Eintritt ein
jüngeres

Mädchen
als Beihllse in der Küche

Frau Paul Luz,
Hotel Post.

Jüngeres

das schon gedient hat und auch
Gartenarbeit mit übernimmt, auf
1. Zull gesucht.
FM Otto Wettbrecht.

Degerloch, Waldstraße 17 a.
zur Zeit

Heselbronnb. Mllstelg,
Gasthaus z. Hirsch.

Nagold
Drei Viertel
Acker

mit ewigem Klee tm Bildstöckle
verkauft

Karl Hermauu.

Wildberg , den 4. Juni 1917.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme!

beim Hinscheiden meines geliebten Mannes

Christian Stooß,
Lehrer a. D.,

spreche ich allen meinen herzlichsten Dank aus.

Karoline Stooß geb. Eitel
sowie auch im Namen des Kindes.

MIAr- unki Velr.
Verein kagvlll.

Morgen Dienstag Mittag
Vs12 Uhr Kriegerbeerdignng,
wozu hösltchst einladet.

(Sammlung 11 Uhr im Lokal
Traube.)

Vorstand: Berstecher.

it. ^

Ebhau fen.
1 neuerbautes sommerliches

EWmiliei-
li MS.

2 gute

Milchziegen
3jährig und 5 Stück gute

Legehühner
2jährig verbaust wegen Wegzug

Christian Denble
bet der Traube.

Sendet Bücher
ins Feld!

Zum Selbstsohlen
Gepr. Leder sür Sohlen
(n. Vorschriftu. Erlaubnis d. K.
E. S . G.) gut imprägniert, liefert
in Tafeln zu 3^ - 4 Psd., 5- 6
Millim. dick und etwa 55 :45 cm.
groß, 6—7 Paar Sohlen, dar Pfund
>6 3 25 geg. Nachn. Probeplatte
^ 13.25 frei Porto und Verpackung.

Hernr. Langer,
Heideuan-Dresden.

KrlsgiilmN . gonekmigl «! 8

IVasckmitte
„lVIanks lVistliLMMsr-."

erstklassiges , reelles , elknlisokes.
vasotttürriSLnävs ? rotiukl in ötilck-
lorw . ttix Vsküräsn ,IväuLtris,lloto1-
betrieb u . Hausbüit . Obns Zsrugs-

10?kcl.? oslpgkere L4.4.—
: : Oroüebnebwsr klxtrarabett . r:

Alleiniger k'Lbrlkevt:
ssrisärjoti ^ lottismmsr . Sluttgsrt.
Kot sbübistr . 41 : « ^ siepkon 592-

WM VerNvtvr stberaii gesnedt . jW

lamdtcksrteii)IiM8M-kiU'teiI
in ssro 83 er bei

IV. Lalssr » öncbbandlunss.dlâ old.

LrslheiM täglil
mit Ausnahme

Sonn- und Fest

Preis vieiteljühi
hier mit Trügerl

Md. ILO, tm Bez
out, 10 Lm.-Ber

Md 1.50, im »b
Elrttemberg Md.
Monats-Abonuen

nach Verhüüni

128

Am «
Von bsson!
Wieder ist

der Brennpunkt
und in aller Mu
weg", der sich
der Ardennenh
stadt Laon türm
Höhe von 200
der lange Bergi
reich», die an
blauenden Wäll
dunklen Schatte

Der „Dam«
Laune, die eins
Herrlichkeit hier
Ludwigs XV.,
und Pachthösen
30 KilometernI
unter ins Land i
verwehrte dageg
dis Höhe von s
Landschaft des!
sich ßm Süden u
bilden die linke
gungslinie, in d
schen Heere im
hier aus lange
englischen und s
ihm dis Spitzen

Wie im N
hier an der Ais
Mittel vorbereite
und der franzi
17. A r̂il die L
gehißt sehen w
geblieben.

War es eir
nung, in allerletzt
erfolges wenigste
des Stürmers zi
der an der Scai

01
Mit d

den Grafen
glücklicheT

'ernwrdet fa
Der G

er: „Ich n
glaube aber
den Mörder
es auf ein
bergen, ode
unglückliche-

zum Verhö
der Staats
Säulen ar
Schmuckes

durch das
stellen. D
diese miede
Augenblick
geschah, vo!
. . , Um ^
dieselbe Dc
Abend im

Sie wi
wenig nie!
der Ermori
der Tat un
Garderobe,
hatte aus
kommen, r
ertönte der
wfort bis
des Boudoi
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